
W E I H N A C H T S G E S C H Ä F T 

! Michael Wüger 

Kräftiges Konsumwachstum — 
Günstige Aussichten für das 

Weihnachtsgeschäft 

I^ f J e Ausgaben der privaten 
• Haushalte waren in Öster-

J reich im 1 Halbjahr 1990 real 
um 4.9% höher als ein Jahr davor (no­
minell 4-8%) Saisonbereinigt stieg 
die Konsumnachfrage in der ersten 
Jahreshälfte um 3,4% gegenüber dem 
2 Halbjahr 1989 

Diese kräftige Ausweitung wurde 
u a durch eine Verringerung der 
Sparneigung ermöglicht Nach vorläu­
figen Berechnungen nahmen die Mas­
seneinkommen (Nettoeinkommen der 
Unselbständigen) nominell um 4,8% 
zu Bereinigt mit dem impliziten Preis­
index des privaten Konsums stiegen 
die Realeinkommen der Unselbständi­
gen um 1,8% Die volkswirtschaftliche 
Sparquote ging, gemessen an der 
Entwicklung von Masseneinkommen 
und Konsum gegenüber dem Ver­
gleichszeitraum des Vorjahres um 
rund 21/s Prozentpunkte zurück 1) Da 
sich die übrigen Einkommensteile, für 
die keine unterjährigen Daten verfüg­
bar sind, konjunkturbedingt sicher 
günstiger entwickelten als die Mas­
seneinkommen, ist die Sparquote ge­
wiß nicht so drastisch gesunken Im 
Jahresdurchschnitt 1990 wird nach 
der letzten WIFO-Prognose mit einem 
Rückgang der Sparquote um rund 
% Prozentpunkt gerechnet 

Das Bankensparen entwickelte 
sich im 1 Halbjahr 1990 weiterhin 
günstig Im Durchschnitt der Monate 
Jänner bis Juni nahmen Spar- Sicht-
und Termineinlagen der Wirtschafts­
unternehmungen und Privaten — die 
jedoch nur zum Teil den privaten 

Die Konsumquote — das ist der Anteil 
der Ausgaben der privaten Haushalte 

für Konsumzwecke am persönlich 
verfügbaren Einkommen — ist in 

Österreich seit 1986 zurückgegangen. 
Die Sparquote erreichte 1989 mit 

1 4 , 1 % einen historischen Höchstwert, 
nicht zuletzt, weil die Steuerreform 

den privaten Haushalten 
transitorische Einkommensgewinne 

ermöglichte, sich aber erst mit einer 
gewissen Verzögerung voll in erhöhten 

Konsumausgaben niederschlug. Für 
1990 war daher mit einem Rückgang 
der volkswirtschaftlichen Sparquote 

der privaten Haushalte und einer 
lebhaften Konsumnachfrage zu 

rechnen. 

Haushalten zuzurechnen sind — per 
Saldo um etwa 27 Mrd S zu Aber 
auch die Verschuldung der privaten 
Haushalte, die das Sparen vermindert, 
erhöhte sich im 1 Halbjahr 1990 Das 
Volumen der Konsumkredite (Kredite 
an unselbständig Erwerbstätige und 
Private minus Bausparkredite an die­
se Personengruppe) wuchs im ge­
nannten Zeitraum per Saldo um rund 
12/z Mrd S das entspricht einer Stei­

gerung gegenüber dem Vorjahr von 
rund 38% 

Die günstige Entwicklung der 
Konsumneigung und die verstärkte 
Verschuldungsbereitschaft der priva­
ten Haushalte sind sicher auch im Zu­
sammenhang mit einer Besserung der 
Konsumentenstimmung zu sehen 
Nach Erhebungen des IFES (Institut 
für empirische Sozialforschung) war 
der „Vertrauensindex" (das arithmeti­
sche Mittel der erwarteten künftigen 
Einkommens- und Wirtschaftsent­
wicklung sowie der beabsichtigten 
Käufe von Konsumgütern) um 4,1% 
höher als im Vorjahr Die Erwartungen 
zur Preisstabilität sind hingegen leicht 
zurückgegangen (—2,9%). 

L e b h a f t e N a c h f r a g e nach 
daue i haf ten K o n s u m g ü t e r n 

Die Nachfrage nach dauerhaften 
Konsumgütern ist sehr konjunktur-
reagibel und war schon in den beiden 
letzten Jahren deutlich gewachsen, 
auch im 1 Halbjahr 1990 expandierte 

Privater Konsum, Masseneinkommen, Übersicht 1 
Sparen des privaten Sektors und Konsumkredi te 

Privater K o n s u m Ne t toe inkommen der Sparen ' ) Konsumkred i te* ) 
Unselbständigen 

Veränderung gegen das Vor jahr in % Veränderung gegen die Vorper iode in M r d S 

1986 + 3 7 + 5 9 + 91 49 + 1611 
1987 + 3 9 + 5 9 + 81 53 + 2 0 , 3 9 

1988 + 4 8 + 2 3 + 60 83 + 23.33 

1989 + 6 0 + 8 6 + 82 13 + 27 95 
1990 1 Halbjahr + 8 0 + 4 8 + 27 26 + 1244 

'] Spar-, S icht - und Terminein lagen von Wi r t scha f i sun te rnehmungen und Privaten — ! ) Kredi te an unselbständig 
Erwerbstä t ige und Private minus Bausparkred i te an denselben Personenkre is 

') 1989 war die Sparquote nach dieser Berechnungsmethode gegenüber dem 1 Halbjahr 1988 um 3 Prozentpunkte gestiegen Heuer wurde also die Zunahme des 
Vorjahres im wesentlichen ausgeglichen 
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Entwicklung des Abbildung 1 
privaten Konsums 
Real, gleitende Dreiquartalsdurchschnitte 

K 3 f u ! ; v ( J a u e r n s Ka n ; u n g u e 1 s f n 
N l c n i d f i f i . K g u O l e n ä l l s l i t ' j n g e n 

7d 79 9 0 g l 32 8 3 34 35 66 3 7 8 8 8-J « 0 

sie überdurchschnittlich Die Ausga­
ben für diese Güter übertrafen das 
Vorjahresniveau real um 10,5%, nomi­
nell um 12,5% Saisonbereinigt stieg 

Die Ausgaben der privaten Haushalte 
waren im 1 . Halbjahr 1990 real um 
4,9% höher als ein Jahr davor. Die 

volkswirtschaftliche Sparquote ging 
zurück, und die 

Verschuldungsbereitschaft der 
privaten Haushalte nahm zu, nicht 

zuletzt aufgrund einer Besserung der 
Konsumentenstimmung. 

die Nachfrage nach diesen Gütern im 
1 Halbjahr um 8,5% 

Im I.Halbjahr 1990 nahmen die 
Neuzulassungen von Pkw im Vorjah­
resvergleich um 7% zu Da sich die 
Nachfrage zu den oberen Hubraum­
klassen verschob — Neuzulassungen 
bis 1.500 cm 3 Hubraum gingen zu­
rück, jene von 1 500 cm 3 bis 2 000 cm 3 

(+13,7%) sowie über 3 000 cm 3 

( + 40,4%) stiegen kräftig —, wuchsen 
die Ausgaben der privaten Haushalte 
für Neuanschaffungen von Pkw real 
( + 12,2%) viel stärker als die Zahl der 
Zulassungen Auch die Ausgaben für 
Motorräder ( + 14,0%) sowie insbe­
sondere Fahrräder ( + 22,3%) lagen 
deutlich über dem Vorjahresniveau, 
jene für Mopeds ( — 43,3%) dagegen 
sanken stark Die Nachfrage nach Mö­
beln und Heimtextilien entwickelte 
sich im 1. Halbjahr 1990 ebenfalls sehr 
lebhaft (Einzelhandel +12,1%) Die 
Einzelhandelsumsätze mit Uhren und 

Entwicklung des privaten Konsums 

Real 

Schmuckwaren ( + 16,5%) sowie opti­
schen und feinmechanischen Erzeug­
nissen ( + 11,2%) übertrafen im 
1 Halbjahr 1990 deutlich das Ergeb­
nis des Vorjahres 

Die Nachfrage nach nichtdauer­
haften Konsumgütern und Dienstlei­
stungen war im 1 Halbjahr real um 4% 
höher als im Vergleichszeitraum des 
Vorjahres Überdurchschnittlich ent­
wickelten sich erwartungsgemäß die 
Urlaubsausgaben ( + 4,4%), wobei der 
Trend zum Auslandsurlaub anhielt. 
Während die Ausgaben für Urlaub im 
Inland im Durchschnitt der Monate 
Jänner bis Juni um 2,3% zurückgin­
gen, nahmen die Aufwendungen für 
Auslandsaufenthalte real um 6,7% zu. 
Die Ausgaben für Theaterbesuche 
stagnierten etwa auf dem Vorjahresni­
veau ( — 0,1%), die für Kinobesuche 
gingen deutlich zurück ( — 5,7%) Leb­
haft nachgefragt wurden Bücher 
( + 6,5%) Für öffentliche Verkehrsmit­
tel wurde nur knapp mehr als vor 
einem Jahr aufgewendet ( + 1,6%) 
Wegen des milden Winters nahmen 
die Ausgaben für Beheizung und Be­
leuchtung kaum zu ( + 0,3%) Die 
Nachfrage nach den einzelnen Ener­
gieträgern entwickelte sich unter­
schiedlich. Der Verbrauch von Gasöl 
für Heizzwecke (-16,9%) und Kohle 
( — 12,2%) sank deutlich, jener von 
Strom ( + 4%) sowie Gas ( + 3,5%) 
stieg hingegen. Die Ausgaben für Fri­
seur und Bäder übertrafen im 1 Halb­
jahr das Ergebnis des Vorjahres real 
um 4,1% Auch die Einzelhandelsum­
sätze mit Textilwaren ( + 3,5%) kos­
metischen Erzeugnissen ( + 3,9%), 
Schuhen ( + 5,1%) sowie insbeson-

Übersicht 2 

1989 1990 
1 Halbjahr 

gegen das Vorjahr in % 

- 02 + 56 

- 43 + 04 
- 01 + 5,9 
+ 80 + 7 1 
+ 1 1 + 0.3 
+ 31 + 49 

+ 9.3 + 60 
+ 62 + 67 
+ 27 + 34 

+ 32 + 49 

+ 115 + 105 

— ^ Einschl ießl ich Haushalts-

dere Spielwaren und Sportartikeln 
( + 7 6%) lagen über dem Vorjahresni­
veau. 

Aufgrund des überdurchschnittli­
chen Wachstums der Nachfrage nach 
dauerhaften Konsumgütern, die vor­
wiegend importiert werden erhöhte 
sich die Importquote des privaten 
Konsums Nach einer groben Berech­
nung2) war sie im 1 Halbjahr 1990 im 
Durchschnitt um rund % Prozentpunkt 
höher als im Vergleichszeitraum des 
vorangangenen Jahres 

S t a r k e i Zuwachs im 
E i n z e l h a n d e l 

Die günstige Entwicklung der 
Konsumnachfrage ermöglichte dem 
Einzelhandel einen guten Geschäfts­
gang Im 1 Halbjahr 1990 wurde real 
um 5,2% mehr umgesetzt als vor 

Erwartungsgemäß expandierte die 
sehr konjunkturreagible Nachfrage 
nach dauerhaften Konsumgütern im 

1 . Halbjahr 1990 überdurchschnittlich. 
Da der überwiegende Teil dieser Güter 

importiert wird, übertraf die 
Importquote des privaten Konsums im 

1 . Halbjahr 1990 etwas das Niveau 
des Vorjahres. 

einem Jahr (nominell +7,4%) Saison­
bereinigt waren die Umsätze real um 
4,4% höher als im 2 Halbjahr 1989. 

Erwartungsgemäß entwickelte 
sich die konjunkturreagible Nachfrage 
nach dauerhaften Konsumgütern be­
sonders dynamisch. Die Umsätze ein­
schlägiger Branchen des Einzelhan­
dels mit diesen Gütern übertrafen das 

Nahrungsmi t te l und Getränke 

Tabakwaren 
Kle idung 

Wohnungse in r i ch tung und Hausrat 1 . 
He izung u n d Be leuch tung 
Bi tdung Un le rha l tung Erho lung 
Verkehr 

Warend i rek t impor te 

Sonst ige Güter und Le is tungen 

0 1976/1987 
Jähr l iche 

Veränderung 
in % 

+ 5 2 
+ 1 1 
+ 17 
+ 1 0 
+ 2S 
+ 39 
+ 22 
+ 32 
+ 25 

Veranderuni 

+ 2,5 
- 42 

- 2 1 
+ 85 

- 37 
+ 58 
+ 46 
+ 186 
+ 21 

Privater K o n s u m insgesamt 
Dauerhafte Konsumgü te r 

+2 1 

+ 1 3 

+ 31 
+ 124 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lamt eigene Be rechnungen ; vor läu i ige Werte 
füh rung 

2) Zu Inhalt und Methode dieser Berechnung siehe Wüger M ,Handel und Verbrauch ' WIFO-Monatsber ichte 1977 50(6) S 298 
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Umsätze und Wareneingänge 
Nominell 

im Groß- un d Einzeih andel Übersicht 3 

0 1973/1987 1988 1939 1990 
Jährl iche 1 Halbjahr 

Veränderung 
in % 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Großhandel 

Umsätze + B 7 + 9 4 + 8 6 + 4 8 
Agrarerzeugnisse, Lebens- und Genußmit te l + 6 1 + 4 5 + 20 + 2 3 
Rohstof fe und Halberzeugnisse + 5 5 + 2 2 + 1 1 3 + 7 5 
Fert igwaren + 7 4 + 1 3 5 + 9 8 + 3 7 

Wareneingänge + 6 8 + 1 0 6 + 8 8 + 4 6 

Einzelhandel 

Umsätze . + 5 8 + 5 0 + 4 3 + 7 4 
Dauerhafte Konsumgü te r + 6 4 + 1 0 6 + 7 5 + 8 5 
Nichtdauerhaf te Konsumgü te r + 5 6 + 3 0 + 3 7 + 7 0 

Wareneingange + 5 8 + 5 0 + 4 4 + 6,8 

Q Indizes des Öster re ich ischen Stat is t ischen Zentra lamtes 0 1973 = 100; Ne t tower te (ohne Mehrwer ts teuer) 

Vorjahresniveau im Durchschnitt der 
Monate Jänner bis Juni real um 6,3% 
Die Nachfrage nach nichtdauerhaften 
Waren wuchs im entsprechenden 
Zeitraum um 4 7% 

Der Großhandel setzte im 1 Halb­
jahr 1990 real um 2,1% mehr um als 

Aufgrund der günstigen Entwicklung 
der Konsumnachfrage verlief der 

Geschäftsgang im Einzelhandel im 
1 . Halbjahr 1990 recht günstig. Die 

Umsätze des Großhandels stiegen nur 
schwach gegenüber dem Vorjahr, 
hauptsächlich wegen sinkender 

Umsätze mit Agrarprodukten. 

ein Jahr davor (nominell + 4 8%) Be­
reinigt um das Kompensationsge­
schäft einiger Transithändler betrug 
die Zuwachsrate real 3,8%, nominell 
6,6% Saisonbereinigt waren die Um­
sätze im Durchschnitt der Monate 
Jänner bis Juni real um 2,6% höher als 
im 2 Halbjahr 1989 (bereinigt um das 
Kompensationsgeschäft einiger Tran­
sithändler sogar um 4,5%) 

Deutlichen realen Zuwächsen der 
Umsätze mit Rohstoffen und Halber­
zeugnissen ( + 5,3%) sowie insbeson­

dere Fertigwaren ( + 6,8%) standen 
Rückgänge bei Agrarprodukten 
( — 2,1%) gegenüber Letztere grün­
den sich u a. auf ein zyklisch beding­
tes geringes Angebot an Rindern bei 
niedrigen Ausfuhrpreisen sowie auf 
geringere Getreideexporte in den 
Osten (zum Teil infolge zeitlicher Ver­
schiebungen) 

Die Lager des Einzelhandels wur­
den im I.Halbjahr 1990 tendenziell 
abgebaut, die des Großhandels blie­
ben nahezu unverändert Die Waren­
eingänge (nominell +6,8%) nahmen 
im Einzeihandel im Durschnitt der 
Monate Jänner bis Juni etwas schwä­
cher zu als die Umsätze (nominell 
+ 7,4%), im Großhandel etwa gleich 
stark (Umsätze + 4 8%, Wareneingän­
ge + 4 6%) 

Gute Aus s i chten für da s 
W e i h n a c h t s g e s c h ä l t im 

E i n z e l h a n d e l 

Auch in der zweiten Jahreshälfte 
war der Geschäftsgang im Einzelhan­
del gut Im Durchschnitt der Monate 
Juli und August waren die Umsätze 
real um 4 6% höher als im Vergleichs-

Umsätze im Groß- und Einze lhandel 

Real 

Übersicht 4 

0 1973/1987 1988 1989 1990 

Jährl iche 1 Halbjahr 
Veränderung 

in % 
Veränderung gegen das Wor\atir in % 

Großhandel + 3 4 + 1 0 0 + 72 + 2 1 
Agrarerzeugnisse, Lebens- und GenuBmit te l + 3 2 + 5 4 + 1 4 - 2 1 
Rohstof fe und Halberzeugnisse + 1 0 + 3 2 + 6 8 + 5 3 

Fer t igwaren + 4 4 + 1 3 4 + 1 0 0 + 6 3 

Einzelhandel + 1 9 + 3 8 + 3 2 + 5 2 

Dauerhaf te Konsumgü te r + 3 0 + 8 6 + 6 4 + 6 3 

Nichtdauerhaf te Konsumgü te r + 1 5 + 1 9 + 1 3 + 4 7 

Q: Indizes des Öster re ich ischen Stat is t ischen Zent ra lamtes 0 1973 = 100 

Zeitraum des Vorjahres Überdurch­
schnittlich expandierte wieder die 
Nachfrage nach dauerhaften Konsum­
gütern ( + 5 9%), insbesondere jene 
nach Uhren und Schmuckwaren 
( + 17,1%) Die Umsätze mit nichtdau­
erhaften Waren übertrafen das Vor­
jahresniveau in diesem Zeitraum im 
Durchschnitt um 4%. Durch die Krise 

Das Weihnachtsgeschäft, definiert als 
Differenz zwischen dem 

kalenderbereinigten Dezember-Umsatz 
und einem mit Hilfe eines Modells 

errechneten Normalumsatz, wird nach 
der WIFO-Berechnung 1990 nominell 

um 5,5% und real um 3,5% zunehmen. 
Der Anteil des Weihnachtsgeschäftes 

am Jahresumsatz wird demnach, 
entsprechend dem langfristigen Trend, 

zurückgehen. 

am Persischen Golf verzeichnete der 
Brennstoffhandel ein Umsatzplus von 
34% 

Diese Entwicklung der Umsätze 
des Einzelhandels erlaubt günstige 
Erwartungen für das Weihnachtsge­
schäft, das in manchen Bereichen des 
Einzelhandels über Erfolg oder Miß­
erfolg eines Jahres entscheidet Das 
belegt schon die Tatsache daß der 
Einzelhandel im Dezember eine aus­
geprägte Umsatzspitze erreicht 1989 
war z B der Umsatz im Dezember 
um 36 7% höher als im Durchschnitt 
der übrigen Monate In einigen Bran­
chen ist die Dezember-Spitze noch 
viel ausgeprägter So übertrafen im 
Handel mit Uhren und Schmuckwaren 
die Umsätze im Dezember jene der 
Vormonate um rund 310%, mit Spiel­
waren und Sportartikeln um rund 
125%, mit elektrotechnischen Erzeug­
nissen um 105%, mit Textilwaren und 
Bekleidung um 75% sowie mit Möbeln 
und Heimtextilien um 45% 

Die Abgrenzung des Weihnachts­
geschäftes" ist mit einigen Schwierig­
keiten behaftet. Zunächst muß der 
Begriff definiert werden Da jene Gü­
ter, die ausschließlich zu Weihnachten 
angeschafft werden — wie zum Bei­
spiel Christbäume oder Christbaum­
schmuck —, nur einen sehr mäßigen 
Anteil am Weihnachtsgeschäft haben 
und sich eigentlich alle Produkte als 
Geschenk eignen, spielt die zeitliche 
Komponente eine wichtige Rolle bei 
der Abgrenzung des Weihnachtsge­
schäftes Naheliegend ist jene Käufe, 
die unmittelbar vor Weihnachten getä-
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ARIMA-Mode l l der realen Einze lhandel sumsätze Übersicht 5 

(1 — B) (1 — ß 1 2 ) In EH, = 

0 0437 (1 - ß) (1 ~ B 1 2) OD, - 0 0043 (1 - ß) (1 - ß 1 2 ) T, , + 
CO 0033J (0 0009) 

+ 0 0045 (1 - B) (1 - ß ' £ ) T2, + 0 0054 (1 - ß) (1 - ß'2) T 3, + 
(0 0014) 

+ 0 0022 (1 - B) (1 - ß 1 2 ) r 4 , + 0 0147 (1 - ß) (1 - ß 1 2 ) Ts, -
(0 0014) (0,0013) 

- 0 0076 (1 - ß) (1 - ß 1 2 ) r s , + 0 0241 (1 - ß) (1 - ß 1 2 ) r 7 , + 
(0 0015) (0 0053) 

+ [0 0348 - 0 0539 ß] (1 - B) (1 - ß 1 2 ) <* , - 0 0756 (1 - ß) (1 - ß 1 2 ) £ , + 
(0 0728,) (0 0727J fO 0121) 

+ [0 0580 + 0 0774 B + 0 0791 ß 2 - 0 0763 ß~ - 0 0978 ßV(1 - 0,8205 B)] (1 - ß) (1 - ß ! 2 | & , + 
00*26? (OOJSJ; (00135) (0 0138) (00113) (0 0423) 

+ [0 0359 + 0 0 3 8 7 ß 4- 0 0473 B2 + 0,1123 ß 3 - 0 0475 ß 1 ] (1 - ß) (1 - ß 1 2 ) 
(0 0123) (0 0124) (0 0123) (0 0131) (0 0123) 

- 0 0334 (1 - B) (1 - ß' 2) £ , - 0 0265 (1 - ß) (1 - ß 1 2 ) £ 6 , + 
(0 0122) (0,0120) 

+ (1 - 07112 ß ) (1 - 0 1 8 1 3 ß 1 2 ) a, 
(0 0459) (0 0644) 

S£ = 0 0165 D W = 2 14 Q (2A) = 26,9 

ß = Verschiebungsoperator: ß*_y( = y,_k, 
EH = Index der Einzelhandeisumsätze real 
OD = Dummy für den Ostereffekt 
In = natürliche Logarithmen 
r, , = Zahl der Montage minus Zahl der Sonntage im Monat / 

TSl = Zahl der Samstage minus Zahl der Sonntage im Monat ; 
T7, = Anzahl der Tage im Monat / 
£ , = 1 im Dezember 1972, sonst 0 
§ 2 l = 1 im Dezember 1974, sonst 0 

, = 1 im Oktober 1977, sonst 0, 
$ t t = 1 im September 1983, sonst 0 
/ 5 , = 1 im Jänner 1987 sonst 0 
/ 6 , = 1 im Oktober 1987 sonst 0 

Kursive Zahlen in Klammern r-Statistik 

tigt werden und die ein gewisses 
„Normalmaß" überschreiten als Weih­
nachtsgeschäft zu bezeichnen Da 
nur monatliche Umsatzdaten der ein­
zelnen Einzeihandelsbranchen laut 
Österreichischem Statistischem Zen­
tralamt zur Verfügung stehen, bietet 
sich als zeitliche Eingrenzung der De­
zember an 

Durch diesen relativ engen Zeit­
raum wird die Höhe des Weihnachts­
geschäftes sicher etwas unterschätzt 
— weil ja nur das Weihnachtsgeschäft 
des Dezembers erfaßt wird —, ande­
rerseits erhöht die enge Abgrenzung 
die Wahrscheinlichkeit, daß „echte" 
Weihnachtsausgaben isoliert werden 
können. Für die Entwicklung des 
Weihnachtsgeschäftes im Zeitablauf 
ist der gewählte Ansatz recht auf­
schlußreich 

Die Bestimmung des oben ge­
nannten „Normalmaßes" des Einzel­
handelsumsatzes erfordert einen 
ziemlich großen und zum Teil recht 
komplizierten ökonometrischen und 
rechnerischen Aufwand Zunächst 
müssen aus den Zeitreihen der Ein­
zelhandelsumsätze Kalendereffekte 
herausgefiltert werden, denn die Um­
sätze des Einzelhandeis sind an den 
einzelnen Wochentagen unterschied­
lich hoch Sie werden von der von 
Jahr zu Jahr variierenden Wochen­
tagszusammensetzung der Monate 
beeinflußt Das Kalenderdatum der 
Osterfeiertage ändert sich jedes Jahr 
Davon sind wieder die Umsätze des 
Einzelhandels im März und April be­
troffen Darüber hinaus müssen die 
Zeitreihen der Einzelhandelsumsätze 
um Effekte von Sondereinflüssen — 
denen sie häufig unterliegen — berei­
nigt werden In diesem Zusammen­
hang sind vor allem Vorziehkäufe zu 
nennen Bevorstehende Gesetzesän­
derungen, wie die Einführung der 
Mehrwertsteuer oder die Erhöhung 
ihres Satzes u ä. veranlassen Konsu­
menten für die nähere Zukunft ge­
plante Anschaffungen vorzuziehen 
Diese Reaktionen müssen mit Hilfe 
von Jnterventionsmodellen erfaßt 
werden3) 

Die Umsätze des Einzelhandels 
insgesamt sowie jener Branchen, in 
denen das Weihnachtsgeschäft be­
sonders große Bedeutung hat, wur­

den zunächst, wie in Ubersicht 5 
exemplarisch dargestellt, durch ARI­
MA-Modelle abgebildet Diese waren 
dann Ausgangspunkt für eine theore­
tisch fundierte Saisonbereinigung4) 
der Zeitreihen 

Die Zeitreihen der Einzelhandels­
umsätze werden zunächst mit Hilfe 
der Parameter der geschätzten ARI-
MA-Modelle um Steuer- und Kalen­
dereffekte bereinigt und durch das 
Verfahren von Hillmer — Tiao in 
Trend, Saison- und irreguläre Kompo­
nenten zerlegt Der Trend ist das hier 
gesuchte „Normalmaß" Das Weih­
nachtsgeschäft des Einzelhandels 
wird dann als Differenz zwischen ka­
lenderbereinigtem Dezember-Umsatz 
und dem erwähnten Trend definiert 

Das Institut für Handelsforschung 

(IfH) erhebt ebenfalls Daten zum 
Weihnachtsgeschäft Sie beruhen auf 
einer Befragung des Facheinzelhan­
dels über die Umsatzentwicklung zwi­
schen dem ersten und dem dritten 
Einkaufssamstag vor Weihnachten 
Überdies wird der Anteil der weih-
nachtsbezogenen Waren am Gesamt­
umsatz erfragt Aus der Veränderung 
der Umsätze und des Anteils der 
weihnachtsbezogenen Waren wird die 
Entwicklung im Vorjahresvergleich er­
mittelt Das Niveau errechnet das IfH 
durch Gegenüberstellung der Umsät­
ze der letzten zwei Monate und der 
ersten zehn Monate eines Jahres Die 
Differenz um die der Durchschnitt 
der Monate November und Dezember 
über dem Durchschnitt der ersten 
zehn Monate liegt, wird als Weih-

3) Eine genauere Beschreibung der Methode findet sich in Thury G Wüger M Das Weihnachtsgeschäft im Einzelhandel" WIFO-Monatsberichte 1989 62(12] 
S 700-705 
J) Als Saisonbereinigungsverfahren wurde ein auf einem ARIMA-Modefl basierender Ansatz von Hillmer — Tiao verwendet (siehe dazu Hillmer S C Tiao G C „An 
ARIMA Model-Based Approach to Seasonal Adjustment' Journal of the American Statistical Association 1982 77(377) S 63-70) 
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W E I H N A C H T S G E S C H Ä F T 

Entwicklung des Übersicht 6 
Weihnachts Geschäftes 

Einzelha ndels umsa 1 z e 

WIFO' I IfH 2) 
Nominel l Real Nominel l 

Veränderung gegen das Vor jahr 
i n % 

1986 + 2 1 + 1 7 + 0 4 
1987 

1988 

1989 

+ 0,3 - 1 4 + 3 0 
- 2 , 9 - 5 1 - 1 5 
+ 6 8 + 4 7 + 7 4 

1990 + 5 6 + 3 , 4 

Q; Öster re ich isches Stat is t isches Zentra larm eigene 
Berechnungen , Inst i tut für Hande ls fo rschung. — 
'] Dif ferenz zwischen den ka lenderberemig ten Urnsät­
zen im Dezember und dem mi t Hüte des Model ls be ­
rechneten Trend — 2 ) Hochgerechnete Bef ragungs-
ergebnisse 

nachtsgeschäft ausgewiesen5) Die 
einfache Niveauschätzung des IfH 
erbringt ein höheres Volumen als die 
Methode des WIFO, die nur das Weih­
nachtsgeschäft im Dezember mit Hilfe 
eines mathematisch anspruchsvollen 
Verfahrens ermittelt Die Tendenz der 
Entwicklung des Weihnachtsgeschäf­
tes (gemessen an der Vorjahresverän­
derungsrate) geben — wie aus Über­

sicht 6 hervorgeht — beide Ansätze 
etwa gleich wieder 

Die WIFO-Methode erlaubt auch 
eine Ex-ante-Prognose für das Weih­
nachtsgeschäft 1990 Dafür standen 
Informationen über die Umsatzent­
wicklung bis einschließlich August zur 
Verfügung. Die Modelle prognosti­
zieren für das Weihnachtsgeschäft 
heuer eine Zunahme um nominell 
etwa 5,5% und real knapp 3,5% 
Dieser Zuwachs liegt zwar unter dem 
des Vorjahres, jedoch deutlich über 
dem Durchschnitt der letzten vier 
Jahre (real -0 ,0%, nominell +1,6%). 
Der Prognosewert stellt somit eine 
relativ günstige Entwicklung des 
Weihnachtsgeschäftes 1990 in Aus­
sicht 

Die Prognose geht davon aus, daß 
der 8 Dezember, der heuer auf einen 
Samstag fällt, und zwar auf den für 
das Weihnachtsgeschäft sehr wichti­
gen zweiten langen Einkaufssamstag, 
keine außergewöhnlich hohen Kauf­
kraftabflüsse ins benachbarte Aus­

land auslöst Überdurchschnittiich gut 
wird das Weihnachtsgeschäft — nach 
der WIFO-Prognose — vor allem in 
den Branchen elektrotechnische Er­
zeugnisse sowie Spielwaren und 
Sportartikel verlaufen, unterdurch­
schnittliche Ergebnisse sind für Uh­
ren und Schmuckwaren, Textilwaren 
und Bekleidung sowie Möbel und 
Heimtextilien zu erwarten. 

Der Anteil des Weihnachtsge­
schäftes am Jahresumsatz wird nach 
dieser Prognose auch 1990 — wie im 
langfristigen Trend — zurückgehen 
(von 3,1% auf 3,0% in realer Rech­
nung) 1970 betrug der Anteil noch 
4,7% 

Die sinkende Bedeutung des 
Weihnachtsgeschäftes dürfte mit der 
Zunahme des Wohlstands, einer grö­
ßeren Streuung der Auszahlung des 
Weihnachtsgeldes, mit Änderungen 
im Konsumentenverhalten geringe­
ren Geburtenraten sowie einem offen­
bar abnehmenden Stellenwert des 
Weihnachtsfestes zusammenhängen 

5) Niveauschätzung und Ermittlung der Veränderung des Weihnachtsgeschäftes sind also nach der Methode des IfH voneinander unabhängig und daher nicht in Zu­
sammenhang zu bringen 
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